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EINLEITUNG

Von Professionellen wird heute viel erwartet. Die Kenntnis der Inhalts-
konzepte einzelner Schulen und ihrer Methoden reicht nur noch selten
aus. Es gibt zu viele und immer neue Methoden und Konzepte, Tätigkeits-
felder und berufliche Rollen, als dass man allein daraus ein nachhaltig
erfolgreiches Repertoire entwickeln könnte. Professionelle Identität und
persönliche Stimmigkeit sind durch Anhäufung von spezifischen Qualifi-
kationen immer schwerer zu erreichen. Hierfür sind ergänzende überge-
ordnete Perspektiven erforderlich, die universelle Beweglichkeit ermögli-
chen und gleichzeitig helfen, im beruflichen Engagement zum eigenen
Wesen zu finden. Und dies wird jenseits der klassischen Schulen und der
beraterischen Modeerscheinungen zum stabilisierenden Faktor in von
Überangebot überschwemmten Märkten.

Die systemische Perspektive lädt dazu ein, sich in einem übergeordne-
ten Verständnis von Professionalität zu verankern. Inhaltskonzepte, Me-
thoden, Rollen und berufliche Szenarien können als beispielhafte Konkre-
tisierungen von Prinzipien der Professionalität begriffen werden. Wirk-
lichkeit und Beziehungen, professionelles Handeln und Sinnbezüge kön-
nen so situativ, spezifisch und mit aktueller Lebendigkeit für jede Situati-
on neu entworfen werden.

Aufbrechend aus meiner Identität als Psychotherapeut und Transaktions-
analytiker habe ich 1986 die Schrift »Systemische Transaktionsanalyse«
im Privatdruck innerhalb des TA-Verbandes vorgelegt. 1994 ist im Junfer-
mann Verlag eine neu bearbeitete Fassung unter dem Titel »Wo ist der
Wind, wenn er nicht weht?« erschienen. Dort wurden die Konzepte der
Transaktionsanalyse aus systemischer Sicht ausführlich diskutiert. Für eine
zweite Paper-Auflage war der Markt zu klein. Dieses Buch steht jedoch
dem interessierten Fachpublikum weiterhin unter www.systemische-
professionalitaet.de kostenlos zum Download zur Verfügung. Als die Edi-
tion Humanistische Psychologie – EHP jetzt eine neubearbeitete Fassung
als Buch herausbringen wollte, stellte sich bald heraus, dass nach Berück-
sichtigung der weiteren Entwicklung ein neues Buch entstanden war. Von
den Konzepten der systemischen Transaktionsanalyse sind nur die weiter-
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entwickelten und für alle beraterischen Berufe verständlichen und interes-
santen Varianten geblieben.

Ansonsten sind viele neue Texte entstanden, von denen sich die mei-
sten – veröffentlicht oder als Studienschriften des Instituts für systemi-
sche Beratung in der Beraterausbildung diskutiert – bewährt haben. Ein
besonderes Augenmerk liegt hierbei auf Professionalität und Beratungs-
kompetenz im Bereich der Wirtschafts- und Sozialorganisationen, in dem
das Institut heute führend engagiert ist.

Das Buch ist so aufgebaut, dass die Leser auch nach Interesse darin
»schmökern« können. Das ausführliche Inhaltsverzeichnis kann dabei hilf-
reich sein. Der Anfang 2004 erscheinende Band der Handbuchreihe mit
dem Titel »Systemisches Coaching und Persönlichkeitsberatung« ist in-
haltlich eng mit dem vorliegenden Band verbunden. Einen Ausblick und
ersten thematischen Vorgeschmack möchte das Inhaltsverzeichnis dieses
zweiten Bandes ermöglichen, das in den Anhang des vorliegenden Buches
aufgenommen wurde.

Bedanken möchte ich mich bei Peter Fauser und Joachim Hipp, die als
Koautoren bei früheren Veröffentlichungen einiger Texte mitwirkten, bei
Fanita English, die so viele Jahre auf die Veröffentlichung unseres Dia-
logs warten musste, bei Ingeborg Weidner für die Redaktion des Textes
und nicht zuletzt bei Andreas Kohlhage, der durch sein Interesse den An-
stoß zu dieser Arbeit gegeben hat. Schließlich danke ich den Kolleginnen
und Kollegen, allen voran Angelika Glöckner und den Lehrtrainerinnen
und -trainern des Instituts, die mich mit ihrer Wertschätzung und ihren
Inspirationen über die Jahre begleitet haben.

Bernd Schmid
Wiesloch im Februar 2003
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